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Der kleine Unterschied in Zahlen...

Die folgenden Statistiken sind aus dem Buche:
"Die Stellung der Frau in Familie und
Gesellschaft" von Th. Heia / R. Levy, 1974, Verlag
Kuber, entnommen.

Nachstehende Statistik zeigt die Unterschiede
auf Berufsausbildung zwischen Mann und Frau
auf, gleichzeitig auch die Unterschiede zwischen
Stadt und Land. Ausgangsbasis ist ein
hochentwickelter Kanton (z.B. ist der Kanton Zürich ein
hochentwickelter Kanton)
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Erwerbsauote der Wohnbevölkerung von 15 bis
64 Jahren, nach Geschlecht und Zivilstand
(gemäss Volkszählung 1970)

Aus dieser Statistik sind neben den Unterschieden
zwischen Mann und Frau, vor allem die krassen

Unterschiede zwischen Stadt und Land zu erkennen.

Land : Das Ausrichten der Mädchen auf Heirat ist
hier besonders stark verankert. Die
Möglichkeiten einen Beruf zu erlernen sind viel
geringer als in der Stadt.

Stadt : Die besseren Lehr- und Berufsausbildungs-
angebote in der Stadt zeigen, dass Mädchen
sehr wohl an Beruf und Bildung interessiert
sind.

Zivilstand von 1000 Personen im Alter
von 15-64 Jahren waren
erwerbstätig :

Frauen Männer

ledig 750 776

verheiratet 292 976

verwitwet 492 892

geschieden, getrennt 772 923

Wenn genügend viele Angebote und Vielfältigkeiten
auf Berufsaufbildung auch für Frauen zugänglich
gemacht werden., wird sich diese triste Situation
mit Sicherheit verbessern. Eine Möglichkeit bieten

Lehrwerkstätten bestimmt. Die Entscheidung,
wieviel Lehrstellen und für welches Geschlecht
geschaffen werden, unterliegt dann nicht mehr
so sehr der Willkür der Unternehmer, die natürlich

Interesse haben, Männer auszubilden, weil
Frauen ja sowieso bald heiraten und dann nicht
mehr berufstätig sind und ihnen als Arbeitskraft
verloren gehen.

Diese Statistik zeigt als erstes auf, dass die
meisten Frauen bei ihrer Heirat ihren Beruf
aufgeben. Bei Scheidungen jedoch darauf angewiesen
sind, wieder eine Berufstätigkeit aufzunehmen.
Wird eine Ehe nicht als Lebensversicherung aufge-
fasst., so ist eine Frau darauf angewiesen, einen
Beruf zu erlernen. Wenn sie nämlich nach einer
Scheidung, ohne Ausweis einer Berufslehre, einen
Job suchen muss, kann sie sich nur noch als
unterbezahlte Arbeitskraft irgendwo, z.B. in einer
Fabrik, unterbringen.
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